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     UND NOCH
        VIELES MEHR …
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Gleichberechtigung und  
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Christian 
Eisenberger

ANDREJ KURKOW
GEORG BIRON
EVA ROSSMANN
MARTIN WALKER
JONAS KAUFMANN
STEFAN HERHEIM
UND NOCH
VIELES MEHR …
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WIR FEIERN 

20 

 JAHRE 
KRIMINACHT

kriminacht.at

Der österreichische Künstler  
 arbeitet in der Stadt und in 

der Natur – ein Atelierbesuch 
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+++ ERIKA  
FREEMAN  

 +++ ANDREAS  
BABLER +++ 

ANDREJ KURKOW 
+++ CHRIS  

MÜLLER +++   
ANTON BRUCKNER 

+++ CECILIA  
BARTOLI

Die österreichische Künstlerin  
 verbreitet in ihren Werken  
   universelle Botschaften 

NIE WIEDER KRIEG!
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Zenita 
Komad

Mediendaten
2025



DAS MAGAZIN im handlichen Format: praktisch, edel,  

spannend. KULTUR & GESELLSCHAFT, GENUSS & MODE,  

DISKURS & HINTERGRUND – die perfekte Mischung  

für eine anspruchsvolle, genussfreudige, urbane und kauf-

kräftige Zielgruppe. wienlive positioniert sich inhaltlich 

und optisch als das State of the Art-Magazin. 
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Stadt der Ideen
DAS VIELBEACHTETE BUCH DES ENGLISCHEN HISTORIKERS UND 
JOURNALISTEN RICHARD COCKETT „VIENNA – HOW THE CITY OF 
IDEAS CREATED THE MODERN WORLD“ ERSCHEINT JETZT AUCH 
AUF DEUTSCH. ES ZEIGT EINDRUCKSVOLL, WIE VIELE AKTUELLE 
IDEEN IN WIEN GEDACHT WURDEN UND WIE VIELE IN WIEN  
SOZIALISIERTE MENSCHEN GESCHICHTE GESCHRIEBEN HABEN.

L u d w i g  W i t t -
g e n s t e i n 
Sein „Tractatus logi-
co-philosophicus“  
veränderte  
unser Denken  
über die Sprache 
und die Welt.

S i g m u n d
Fr e u d 
Der Begründer der 
Psychoanalyse ist 
mit Sicherheit einer 
der Menschen, die 
unser Selbstbild 
grundlegend verän-
derten.

L i s e  M e i t n e r 
Die 1878 in Wien 
geborene Physike-
rin schuf die erste 
physikalisch-theore-
tische Erklärung der 
Kernspaltung. Der 
Nobelpreis blieb ihr 
allerdings zeitlebens 
versagt.

G e m e i n d e b a u t e n 
Die Sozialwohnungen des Roten Wien 
waren nicht nur ein leistbares Dach 
über dem Kopf, sondern waren so etwas 
wie ein zu Stein gewordenes Bekenntnis 
zu einer neuen solidarischen Gemein-
schaft.

Wien:
Hätten Sie es gewusst? 

Frustriert von den öden, 
herzlosen Vorstädten in 
den USA, sehnte sich in 
den 50er-Jahren der 1903 
in Wien geborene Victor 
Gruen nach dem pulsieren-
den Leben in seiner Hei-
matstadt zurück und erfand 
kurzerhand die Shopping 
Mall. Als Ort zum Einkau-

fen, aber vor allem auch als einen Ort der Begegnung 
mit Cafés, einer Piazza, Unterhaltungseinrichtungen wie 
Theater und Kinos, wo sich auch Menschen außerhalb 
ihrer Jobs – damals vor allem Frauen und Jugendliche – 
treffen konnten. Natürlich gelten Einkaufszentren mit den 
unvermeidlichen Parkplätzen davor jetzt nicht mehr als 
zeitgerecht, aber erfunden wurden sie 1956 von Gruen 
vor allem auch als autofreie Zonen zum Schlendern, 
Tratschen und gelegentlichem Einkaufen. Gruen war auch 
einer der ersten Verfechter von Fußgängerzonen – bei der 
Eröffnung der Kärntner Straße war Gruen wieder nach 
Wien zurückgekehrt und beriet die Stadtregierung bei 
der Planung. Und für manche gilt er auch als Ahnherr der 
„Stadt der kurzen Wege“. Das Konzept der Shopping Mall 
war so erfolgreich, dass es bereits vier Jahre später nach 
der ersten Mall 4.500 Malls in den USA gab. Wie viele 
heute weltweit existieren, lässt sich kaum schätzen.

Victor Gruen (geboren als Victor David Grünbaum) 
ist nur einer der vielen Menschen aus Wien, die unser 
heutiges Leben maßgeblich beeinflusst haben und die 
der britische „Economist“-Journalist und Historiker Ri-
chard Cockett in seinem Ende des letzten Jahres erschie-
nenen Buch „Vienna. How the City of Ideas Created the 
Modern World“ sehr detailliert auflistet und beschreibt. 
Es ist wirklich beeindruckend, auf wie vielen Gebieten 
Wienerinnen und Wiener bei der Schaffung und Defini- 
tion der modernen Welt an vorderster Front standen. 
Zwar gibt es von den meisten der von Cockett Genann-
ten schon Biografien, aber bisher hat noch niemand 
die Fülle der aus Wien stammenden Kreativen in ihrer 
Gesamtheit gewürdigt. Wobei Cockett natürlich nicht nur 
die in Wien geborenen Menschen berücksichtigt. Er rich-
tet seinen Blick auf Persönlichkeiten, die in Wien geprägt 
und sozialisiert wurden – meist durch ein Studium an 
der Universität oder als Schülerinnen oder Schüler hier 
bereits berühmter Menschen. 

RICHARD COCKETT: Stadt der Ideen. Als Wien die 
moderne Welt erfand. Molden Verlag, 432 Seiten, € 41,–
(erscheint am 4. Oktober) 
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in Wiens Grünflächen
MEHR ALS NUR BÄUME. DER WIENERWALD IST EIN  

KLIMAWALD, ABER AUCH SONST GIBT ES IN DER STADT  
VIELE GRÜNE LEBENSRÄUME. STADTRAT JÜRGEN  

CZERNOHORSZKY ÜBER DIE NATUR IN WIEN 

Warum ist Renaturierung in ei-
ner Großstadt wie Wien wichtig? 

JÜRGEN CZERNOHORSZKY: 
Wien ist beim Thema Renaturie-
rung seit langem Vorreiter und 
hat bereits viele wichtige Projek-
te umgesetzt: zum Beispiel die 
Renaturierung des Liesingbaches, 
die naturnahe Beweidung von 
Wienerwaldwiesen, die Umstellung 
der Forstwirtschaft auf naturnahe 
Dauerwaldbewirtschaftung, die 
Anlage von Trockensteinmauern 
und Wechselkrötengewässern oder 
die Entbuschung von Wienerwald-
wiesen im Wienerwald. Erst kürz-
lich war Spatenstich für ein neues 
Projekt, den „Park der Artenviel-
falt“ im 22. Bezirk. Des Weiteren 
schaffen wir in Breitenlee in den 
nächsten Jahren ein einzigartiges 
Renaturierungsprojekt.

Der Wienerwald ist die Lunge 
der Stadt. Was wird getan, um 
ihn zu bewahren? 

Wiens Wälder leisten einen wich-
tigen Beitrag zum Klimaschutz – 
sie absorbieren beim Wachsen 
Treibhausgase und dienen dabei 
als Erholungsraum – der Wald ist 
damit bester Klimaschützer! Und 

stürme, Unwetter sowie Hitze und 
Trockenheit nehmen zu. Unsere 
Wälder sind seit Jahrhunderten ein-
seitig verändert worden. Dadurch 
wird die Vielfalt an Pflanzen und 
Tieren gefährdet. Die Wälder sind 
für uns Menschen Grundlage für 
unser Überleben. Wien darf sich 
glücklich schätzen, über derart viel 
Wald und Grünflächen zu verfü-
gen, die das Stadtklima maßgeblich 
positiv beeinflussen. 

Forstunternehmen sind Teil der 
Fachgruppe Gewerbliche Dienst-
leister in der Wirtschaftskammer 
Wien. Ihre Leistungen wie die 
rasche und sichere Baumfällung, 
Astreinigung zur Steigerung der 
Holzqualität und Aufarbeitung 
nach Sturmschäden – sowohl im 
zugänglichen als auch im unweg-
samen Gelände – tragen wesentlich 
dazu bei, dass Wiens Wälder trotz 
Klimaerwärmung auch in Zukunft 
ein wertvoller Lebensraum bleiben.

Vielfalt
gerade im Sommer spielt das Thema 
Kühlung eine wichtige Rolle: Ohne 
Wienerwald wäre es in Wien um 
6 Grad heißer! Wien setzt mit seinem 
Forst- und Landwirtschaftsbetrieb 
auf eine besonders schonende und 
nachhaltige Waldbewirtschaftung: 
Denn nur vielfältige und naturnahe 
Wälder können sich an zukünftige 
Entwicklungen anpassen. Sehr alte 
und bereits abgestorbene Bäume sind 
ein wertvoller Lebensraum für Insek-
ten und tragen zur Humusbildung 
bei. Bodenschutz spielt generell eine 
wichtige Rolle: Die Holzbringung 
erfolgt in Wiens Wäldern sehr bo-
denschonend mittels Hybridseilkran 
oder Pferden.

Wien hat 52 % Grünanteil. 
Welche unterschiedlichen Grün-
flächen gibt es in der Stadt?

Wien gehört zu den grünsten 
Millionenstädten der Welt. Wir 
befinden uns hier an der Schnittstelle 
zwischen Steppe, Alpen und Mittel-
meer – von überall haben wir hier 
starke Einflüsse. Und darum lassen 
sich in Wien auch so viele unter-
schiedliche Landschaftstypen finden 
und deshalb haben wir hier so viele 
unterschiedliche Pflanzen und Tiere. 

Naturbelassene Wälder, Wiesen, 
Aulandschaften, Weinberge, aber 
auch über 1.000 Parks und neue 
kleine Stadtwäldchen – das alles 
findet sich in unserer Stadt! Wien 
ist auch die einzige Großstadt, in 
der es einen Nationalpark gibt – 
den Nationalpark Donau-Auen.

Was ist der Park der Artenviel-
falt?

Der neue Park östlich des Bade-
teichs Hirschstetten entsteht auf 
einer Fläche von 11 Hektar und ist 
damit deutlich größer als beispiels-
weise der Helmut-Zilk-Park mit 
70.000 m2. Mit diesem Stadtteilpark 
bekommt Wien einen weiträumi-
gen neuen Park, der nicht nur eine 
wichtige Rolle als Erholungsraum 
spielt, sondern sich als erster Bio-
diversitäts-Park ganz bewusst und 
zentral dem Thema Wahrung und 
Entfaltung urbaner Artenvielfalt ver-
schreibt. Die Artenvielfalt im Stadt-
teilpark soll durch eine nachhaltige 
Pflege des dort bestehenden Waldes, 

               ___INTERVIEW  
  MIT JÜRGEN 
CZERNOHORSZKY ___

TEXT U r s u l a  S c h e i d l  FOTO S t e f a n  J o h a m
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Gastrotipps von Ursu la  Sche id l

Unger und Klein 1 
→ Das runde Cafe im Parterre des berühmten Hochhau-
ses in der Herrengasse ist nicht nur optisch ein Hingucker. 
Kaffee von Andraschko, Thum-Schinken, Brötchen und Ge-
bäck vom Felzl, hauseigener Wein aus der Steiermark – bei 
Michaela Klein und Helmut Unger gibt es nur das Feinste 

vom Feinsten, wie man so schön sagt.  
Wer sich nach Geselligkeit sehnt, der ist im Unger und Klein 
gut aufgehoben. Die gemütlichen Sitzplätze rund um die 
Weinbar, im Winter ausgestattet mit Heizstrahlern und ku-
scheligen Decken, bieten eine einzigartige Gelegenheit, in 
Ruhe das geschäftige Treiben der Wiener Innenstadt zu ge-
nießen. Ob bei einem Glas hauseigenen Fräulein Rose oder 
einem schnellen Espresso – für überraschende Begegnungen 
ist das Rondell in der Herrengasse inzwischen stadtbekannt. 
Besonders herzliche und freundliche Mitarbeiter*innen sor-
gen gewissenhaft für die kulinarische Versorgung, und so 
kann es passieren, dass aus dem schnellen Espresso manch-
mal auch ein langer Abend bei bestem Wein werden kann. 

Unger und Klein Herrengasse
Herrengasse 6-8, 1010 Wien

+43 1 9692117
www.ungerundklein.wine

Unger und Klein 2 
→ Auch in der Unger und Klein Weinbar am Rudolfsplatz ist 
immer was los. Kunst und Wein gehen hier Hand in Hand, 
so werden jeden Monat neue Künstler und Künstlerinnen 
eingeladen, die den Weinraum in eine Galerie verwandeln. 
Beste Weine aus Portugal, Spanien, Frankreich, Italien und 
natürlich auch Österreich stehen in den geschwungen Re-
galen und zieren dort nicht nur die Wand, sondern sollen 
selbstverständlich verkostet und genossen werden. Kalte 
Kleinigkeiten, Antipasti und warme Tagesgerichte passen 
perfekt zur gemütlichen Wohnzimmer Atmosphäre und 
schmecken besonders gut zu einem Gläschen Gemischten 
Satz „Grüner Kakadu“ oder einem Zweigelt „Rote Nelke“. 

Auch hier ist das Unger und Klein ein Ort der Begegnung, 
des Austauschs und der Kunst und gemütliche, gesellige 

Abende sind hier garantiert.. 

Unger und Klein Weinbar
Gölsdorfgasse 2 1010 Wien

+43 1 5321323

Ossi Schellmanns E M P F E H LU N G
--------------------------------

Chinese Fine Dining
Die Reise des leidenschaftlichen, junges Betreiberpaares begann 

mit der Begeisterung für die authentischen Aromen und raffinierten 
Geschmäcker Chinas. Chefkoch YIN Weijie und sein Team bieten 
eine Varietät chinesischer Spezialitäten an, von scharfer Szechuan 

Küche, nordchinesischer Jiaozi bis zu Kantonesischen DimSum. 
Großes Augenmerk liegt auf  Frische der Zutaten, Authentizität 

der Gewürze und traditionelle Kochtechniken. Im Das junge Team 
möchte nicht nur exzellente Speisen servieren, sondern auch eine 
einladende Atmosphäre schaffen, in der sich Gäste wohl fühlen. 

Fazit: Chinese Fine Dining zu leistbaren Preisen.  

Tan Tan
Margartenstraße 63, 1050 Wien 

tantanvienna.com

Ramen Torijan
Ramen ist eine Nudelsuppe die aus vielen Komponenten besteht. 
Angefangen bei der Brühe, weiter der Tare als Geschmacksgeber, 

bis hin zu diversen Toppings. Die Nudeln sind dank einer speziellen 
Produktionstechnik sehr fest und quellen in der Brühe nicht so 
schnell auf. Die Torijan Ramen basieren im Unterschied zu den 
Spicy Tantan und Gyujan auf einer Hühnerbrühe. In den Ramen 

Makotoya Restaurants hält man sich an das Originalrezept, daher 
kommt auch ein Anteil Schweinefleisch hinein, und dazu noch 

Gemüse, Chinakohl und mariniertes Ei.

  Ramen Makotoya RATHAUS 
Reichsratstraß 11, 1010 Wien 

ramen-makotoya/rathaus.at

Inspirierende Gerichte 
Das Lokal wurde vom Brasilianer Kias und dem Halbgriechen Alex 

gemeinsam mit viel Liebe zum Detail entworfen, gestaltet und 
eingerichtet. Es gibt brasilianische Küche aus regionalen, qualitativ 
hochwertigen Zutaten mit Weinen und Olivenöl aus Griechenland. 
Kias Kitchen ist ein Wohlfühlort für den Austausch mit Freunden 

und Familie, für kulinarische Fernreisen und für kreative Gast-
ronomie. Man kann aus der abwechslungsreichen Karte selbst 

wählen oder sich vom geschmacklich ausgewogenen und optisch 
anspruchsvollen Set-Menü überraschen lassen.

Kias Kitchen - Casual Restaurant
Gumpendorfer Straße 37, 1060 Wien

kiaskitchen.org

Köstliche Schmorgerichte 
Betreiber Mohasen Ali Soleiman fokussiert sich in seinem kleinen 
Lokal mit orientalischer Bistrot-Atmosphäre auf die aus dem ge-

samten Orient bekannten Vorspeisen und Grilladen, dazu kommen 
durchaus entdeckenswerte Eintopfgerichte aus dem Iran, Irak und 
Kurdistan. Die Speisen sind liebevoll und aromatisch zubereitet, 

verfeinert mit duftenden und erlesenen Kräutern und Gewürzen. Un-
bedingt probieren sollte man das Qorme Sabzi-Sch,orgericht:  Das 

typische „Lavash Brot“, wird selbst zubereitet und in einem speziellen 
Ofen gebacken. Es dient als Beilage zu Vor- und Hauptspeisen.‍

Orientable
Währingerstraße 154, 1180 Wien

orientable.at

Geschmackserlebnis  
Das Familienunternehmen ist das einzige indonesi-
sche Restaurant in Österreich. Es bietet authentische 
indonesische Küche an, die man am besten in einer 
Gruppe verkostet. Die Karte wechselt drei bis vier 
Mal pro Jahr und widmet sich jeweils einer anderen 
indonesischen Region. Es werden auch spezielle 
Themenabende angeboten, mit Gerichten, welche 
nicht auf der regulären Karte aufscheinen – wie z.B.: 
ein spezielles Silvesterdinner oder auch Abende 
mit kommentierter Weinbegleitung. Neben dem au-
thentischen Essen gibt es dazu passende Weine aus 
Österreich oder anderen europäischen Regionen, 
aber auch exklusive Cocktails und Spirituosen.  

Kendang
Webgasse 27, 1060 Wien
kendang.at
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DAS RENOMMIERTE FESTIVAL WIEN MODERN WILL DEM GENIEKULT  

ENTGEGENWIRKEN UND BRINGT NEUE MUSIK, DIE DIE  
KLUFT ZWISCHEN PUBLIKUM UND ORCHESTER AUFHEBT.

  Neue Musik mit 
dem Publikum

Und beim Festkonzert im Wiener 
Rathaus (06.11.) führt die legendäre 
Fluxus-Partitur „Proposition“ von 
Alison Knowles (1962) dazu, dass das 
Orchester dem Publikum einen Salat 
zubereitet. 

Die höchst erstaunliche Musikthea-
ter-Neuproduktion „Arnold Elevators“ 
von Manos Tsangaris (13.–21.11.) 
macht die einzelnen Hörer*innen in 
der Secession, dem Arnold Schönberg 
Center, dem Musikverein und dem 
Wiener Konzerthaus zum eigentlichen 

it dem Eröffnungskonzert am 30. Oktober soll schon ein neuer 
Demokratisierungsschub einsetzen. „Terretektorh“ (1965–
1966), ein Werk des Architekten und Komponisten Iannis Xe-
nakis, verteilt das Publikum und 88 Musiker*innen des RSO 
Wien bunt durcheinander im ganzen Saal. Antoine Tamestit, 
Pierre-Laurent Aimard und Elena Schwarz treten tags darauf 
bei „réactions II“ von Dieter Schnebel (1960–1961) solistisch 
in einen Dialog mit dem Publikum als „Orchester“ (31.10.). 

JOHANNA DODE-
RER (l.) komponiert 
eine Messe für die 
Wiener Hofmusikka-
pelle (03./17.11.).

Das Trio Amos (o.)
präsentiert im 
Reaktor (12.11.) eine 
Uraufführung von 
Nina Šenk.

O! A BIOGRA-
PHY.  Opéra-ballet 
mit Ensemble und 
Live-Elektronik am 
15. November im 
Tanzquartier Wien

BEAT FURRER 
(ganz oben) bringt 
im Wiener Konzert-
haus sein drittes 
szenisches Werk 
„Begehren“ auf die 
Bühne.  

Nina Šenk (o.) ist die 
Gewinnerin des Erste 
Bank Kompositions-
preises 2024.

Ort der Komposition. Und mit dem „Concert for piano and 
orchestra“ von John Cage (1957–1958) steht neben Urauffüh-
rungen jenes Werk auf dem Programm des Claudio Abbado 
Konzerts (29.11.), das 1959 das vermutlich letzte Skan-
dalkonzert in Wien verursachte – nicht zuletzt, weil auch 
hier die Trennung zwischen Musiker*innen und Publikum 
aufgehoben wird.  Auch zu Arnold Schönberg, dessen 150. 
Geburtstag heuer gefeiert wird, sucht Wien Modern einen 
neuen Zugang. Zu erleben sein wird das Arditti Quartet 
(01.–05.11.), die Musiktheateruraufführung „Die Prinzessin“ 
für junges Publikum (07.11.) und die Filmpremiere „He’s 
soo blue! – Schönberg Pfeifen“ von Marino Formenti und 
Thomas Marschall (08.11.). Bernhard Günther ist seit 2016 

der künstlerische Leiter von Wien Modern. 

wienlive: „Und jetzt alle zusammen“ – wie ist 
das gemeint?

BERNHARD GÜNTHER: In der Musikgeschichte ging 
es dauernd um Meisterwerke und „geniale Einzel-
leistungen“. Dabei ist es genauso wichtig, dass Musik 
Menschen zusammenbringt. Das Festival Wien Modern 
mit seinen zehntausenden Besucher*innen pro Jahr ist 
der perfekte Rahmen, um die Perspektive einmal ein 
wenig zu verlagern. 

Neben Gästen hat aber auch die Wiener Szene 
bei Wien Modern eine Plattform …

Die sehr erfreuliche Wiener Ensembleszene ist heuer 
bei uns in Rekorddichte zu erleben: „Klangforum 
Wien“, „Studio Dan“, das „Black Page Orchestra“ und 
„PHACE“ jeweils mehrfach, dazu „Reihe Zykan+“, 
„Kontrapunkte“, „Ensemble Lux“, „Trio Amos“, das 
„WhereWhen Collective“ und viele mehr. 

Wo darf das Publikum mitmachen?
U.a. bereitet Maja Osojnik mit dem „Black 

Page Orchestra“ eine mobile „Hörgym-
nastik“ im Palmenhaus vor (02.11.). Das 
Musik-Theater-Kollektiv „Untere Reklama-
tionsbehörde“ wirft einen feministischen 
Blick auf das Thema Wohnraum – in der 

Wohnung der Wiener Architekturpionierin Margarete Schüt-
te-Lihotzky (16.–18.11.), im MAK sowie mit einem Stadtplan 
mit Locations, die während des Festivals zum Erwandern 
zahlreicher Orte in Wien einladen. //

         ___WIEN MODERN
FESTIVAL ___

„Unser Festival ist der perfekte Rahmen, 
um Perspektiven zu verlagern.“  
 Bernhard Günther     
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Druckfähige PDF-Dateien: 300 dpi, CMYK-separiert, eingebettete Schriften.
Für die Anlieferung offener Daten aus den Programmen Adobe InDesign, Quark XPress, 

Macromedia FreeHand, Adobe Photoshop und Adobe Illustrator verrechnen wir eine 
Bearbeitungsgebühr nach Rücksprache.

Preise zuzüglich 5 % Werbeabgabe und 20 % MwSt. Kein Farbzuschlag. 

*Bei abfallenden Formaten +3mm Überfüller.

DAS STADTMAGAZIN



  Ausgabe	            DU	               ET
  Heft 01		 06.02.2025	 17.02.2025
  Heft 02	 08.05.2025	 19.05.2025
  Heft 03	 11 .09.2025	 22.09.2025
  Heft 04	 04.12.2025	 16.12.2025

Kontakt
Christian Pöttler (Geschäftsführung) christian.poettler@echo.at

Sabine Kehl-Baierle (Verlagsleitung Verkauf) sabine.kehl-baierle@echo.at
Nicole Neunteufel (Anzeigendisposition) nicole.neunteufel@echo.at

Herausgeber und Medieninhaber: wienlive Zeitschriften GmbH
Windmühlgasse 26, 1060 Wien  

wienlive-redaktion@echo.at, Tel.: 01/524 70 86-0   
www.facebook.com/wienlive/

ZAHLEN & FAKTEN
Erscheinungsweise: 4-mal jährlich

Druckauflage: 10.000 Stück

TERMINE

Vertrieb
 ist österreichweit in mehr als 2.000 ausgesuchten Trafiken  

und Vertriebsstellen zum Preis von € 5,– pro Ausgabe  
oder zum vorteilhaften Abo-Preis von € 19,90 (inkl. Postversand / Abo-Bestellung  

unter wienlive.at/abo) für 4 Ausgaben pro Jahr erhältlich. 

Wo Sie  gratis vorfinden:

• in kulturellen Hotspots

• in Hotels und im Luxus-Einzelhandel

• in Buchhandlungen, insgesamt 1.000 Vertriebsstellen

• in Arztpraxen in Wien und Niederösterreich

• in der Szene- und Haubengastronomie

• bei diversen Lifestyle-Events

• am Flughafen Wien

DAS STADTMAGAZIN

TECHNISCHE DATEN
Format:	 210 x 280 mm

Druck: 	 Offset

Rücken:	 Klebebindung

Papier/Kern: 	� 115 g, Bilderdruck glänzend

Umschlag: 	� 250 g Bilderdruck  


